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erkennen, wie wichtig es zur wirkfamen Vertheidigung fein mufi'te, dafs die Vertheidiger auch leicht auf-

und abfi;eigen konnten. Ueber dem Erdgefchoffe find vier niedrige, theilweife gewölbte Stockwerke; eine

Wehrplatte iit nicht vorhanden, dagegen ein breiter Gang hinter den Zinnen und eine gemauerte conifche

Spitze. Was dem Thurme einen befonderen Reiz giebt, ifl die Verwendung einzelner glafirter Backfteine,

die in regelmäfsigem Wechfel zwifchen die rothen eingelegt find. Der Unterbau, welcher fich jetzt blofs

als Sockel zeigt, mag früher tief bis zur Grabenfohle hinab gegangen fein. Auch die Zinnen find durch

farbige Steine und den Wechfel geputzter Flächen mit den gemauerten Gliedern ausgezeichnet.

Ein gleichfalls runder Thurm iteht neben dem Neuftädter Thor zu Tanger-

münde, defien Grundrifs, in*Fig. {69 207) wiedergegeben, erkennen läfft, wie auch

fonft die Verbindung folcher Thorthürme mit

dem Thoihaufe angeordnet if’c. Nach Adler ii’t . _ Fig' ‘69'

das Thor 1436—40 errichtet. Der Thurm zeigt “,“jlj;‚',‘,}j"jjj;;,;7„/

ebenfalls die Verwendung glafirter Steine; 32 Con- ""“ ‚""

folen tragen einen Umgang, der mit einem

Dache gedeckt war und 16 fenfierartige Oeff-

nungen fiatt der Zinnen hatte. Höher oben iR

eine Reihe eiferner Haken angebracht, die keinen

anderen Zweck gehabt haben können, als den,

noch einen zweiten, und zwar einen hölzernen

Gang anzubringen. Der Zinnenkranz würde da-

' durch wohl allerdings theilweife verdeckt werden

fein. Er if’c in Fig. 170 nach der Adler'fchen

Refiauration wiedergegeben; wir glaubten jedoch

dem Thurme eine} Spitze auffetzen zu müffen,

wollen aber nicht fireiten, wenn Jemand die Form

vorziehen follte, wie fie der Brandenburger Stein- ,jjjjjjjp‘i ;-\ px“"‘ '

thorthurm noch zeigt. Dem Zeichner wollte " '

allerdings diefe Linie nicht aus der Feder gehen. ,- ,

Wie aus dem Grundriffe zu erfehen, erweitert fich das I.„„\y„.\mu\\‘f\,„„,h,\ Wr.„ :;-. ,i„jl',f,j,'jj„lji„j„

Thorbaus !( nach innen, und dem runden Thurme M ent- "" "" ' ' ' ' .'
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fpricht auf der anderen Seite ein rechteckiger Bau L, der

fich jedoch nur wenig über die Wehrplatte des Thorhaufes

erhebt. Die Stadtmauer N in dünn, fo dafs ihr wohl eine

Erdanfchüttung am Fufse und etwa ein hölzemer Wehrgang

Breite und Stärke gab, wie wir dies in Fig. 169 angedeutet

haben. Das Erdgefchofs des Thurmes M ift nur vom Ge-

wölbefcheitel aus zugänglich, der auf der Höhe der Wehr-

platte des Thores gelegen in:, von der der einzige Zugang Grundrifs des Neuf’cädter Thores

zum Thurme ftattfindet. Diefer hat oberhalb des Erdge- zu Tangermünde 207). -—— 1/500 n. Gr.

fcholfes, der äufseren Eintheilung entfprechend, vier Ober—

gefchoffe. Vor dem There führt jetzt eine fleineme Brücke über _den Stadtgraben ]. Wir zweifeln je-

doch durchaus nicht, dafs urfpriinglich eine hölzerne Brücke 6 vorhanden war, in der Mitte etwa mit

einem beWeglichen Theile H ]enfeits des Stadtgrabens befand fich ein aus drei Theilen beftehendes Vor-

werk. An den äufseren Vorbau ‚B, vor welchem noch eine Palitfadénumzäunung A zu denken iii, lehnte fich

der theilweife bis in das XVIII. jahrhundert wohl erhaltene Wall 1) an, einen Zwinger vor dem Graben

umfchliefsend. Noch bemerken wir, dafs fowohl der Thorbau, als der neben demfelben flehende oblonge

Bau jetzt Ziegeldächer haben und folche wohl von jeher befafsen, wenn fie auch, wie die Mehrzahl

folcher Conftructionen, f’tets nur proviforifchen Charakter hatten.

Ganz verwandt mit diefer Anlage if’t die vielleicht gegen 20 Jahre jüngere des

Elbthores zu Werben. Doch ift zum Schutze des Thores nur eben auf einer Seite

 

207) Nach: Anum, a. a. O., Taf. XLV.


